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8a*poHset!td)e SewiM»
gnugen Het ©taut götitf)
rourben am 11. September für
folgenbe Sauprojelte, teil»

roelfe unter Seblngungen er«

teilt: I. Dljne Sebhtgungen:
1 Saugenoffenfc^aft £oljenfteln, ©rfteUung ettieS genfterë
tm itbgefdfjoß Sabenerftraße 384, 3. 3; 2. ®. £. gjilger,
•B«gr5ferung bet SBertftatt im glntergebäube greie«
We 6, 3. 7 ; 3. £>. SBegmann, ©rfteUung einer ®adj»
'Marne SSeildjettfiraße 18, Q. 7 ; b) SJÎit Sebhtgungen :
4 «onfortium Sömen«/3täfdf)elerflraße, ©rfieUung jtoeier
Miugaufbauten unb non jtoel ®ad}luîarnen Sömen«
We 11. 3- 1 ; 5. 3W. glnller, Umbau 3Ubi§ftraße 26,
§• 2; 6. $. ©Bßler, 3(n< unb Umbau ©lârnifôjïr. 22,
9' 2; 7. 5ß. SBfieP & Sribolatti, ©oppelmeßrfami«
«engaus mit 3lutoremifen SSBernerfir. 11, teilroetfe 33er=

®%tmtg, 3- 2; 8. @etiöffenfd&aft 2Beftt)of, ©rbgefäoß*
®nbtm §aSlerftraße 1, 3- 3; 9. D. Sproß, ®oppel=
^ïfamitien^auë mit Hutoremifengebâube unb ©Infrte»
r,8 Bjrmensborferftraße 316, 3. 3; 10. Stobt 8fi«&

wtian be§ ©ärtnermoImßaufeS Semtlerfiraße 151, 3- 3 ;

3»t er & ®oebeli, ©oppelmeßrfamilienljäufet mit

3' SSoÀ, Umbau IRettergaffe 6, 3- 13. 3Jt.

®ie .hunft fei ttocfj fo gcofj, bie bei» söeeftanb befipei,
©te bleibt bod} tädjettfidj, ftunit fie bet SESelt Hiebt »iii?et,

RormnannS Soljn/Sreoo 1.»®., ©rfteUung einer Senjht»
tanîanîage mit IbfäUfäule, 9t5ntgenftraße 35 (abgeän«
berteS ?ßrojelt), 3- 5; 14. Ibrectjt, ©tnfriebung mit
©infaljrt 3)töljrltjtraße 118, 3- 6; 15- ©enoffenfdjaft
SBehtberg, Innere unb äußere Umbauarbeiten SSBeinberg«

ftraße 166 unb 168, 3. 6; 16. @. Köhler, ®oppel«
me^rfamitienbauä gofceftraße 3lt. 29, &bänberung§pläne,
3. 6; 17. Sailer & SoÇn, SBerîftattfdjuppen 2Be{m»
taler»Mö«bßeimßraße, 3- 6; 18. Sdjäfer, ©iufrte«
bung unb Énbau etneê Soljlenraumei Sudjjeggftraße 28,
teilmelfe Sermetgerung, 3' 6; 19- S- ®tufc, SRemifen«

anbau unb inneren Umbau f>5nggerfiraße 39, 3- 8 ;
20. ®r, 31. Slübifüle, In», Um« unb lufbau mit 3foto«

remife Sd&lößliftraße 24, 3. 7; 21. «J3. göltet, Umbau
$öfdjjgafje 61, 3. 8; 22. ©enoffenfôaft fär Sau» unb
f^poUjelarwerte, Stuf«, Um« unb 3lnbau Seefelbßraße
3lr. 110/112, 3tbänberung§pläne, 3- 8; 23. ©enoffen«
f(|aft 2Bet)erf)öf, Umbau mit ©Inricljtung son SSlwto*

remifen äJlfi$leba#ftraße 28/30, 3. 8.

ßreftit&egeliren Des 8ßr$es <3taötrate§ jam Sau
non ßleimooljnungen. ®er Stabtrat fudjt beim ©roßen
Stabtrat etnen Rrebit non 244,100 granfen julaften be§

außerotbentltdjen SerïeljrS nadj jur ©rlangwtg unb @r=

gänjung fantonaler Beiträge an ben Sau billiger Rieht*

tooljnungen.

SantStigleit in 3SBiebiton«3öti<5- 3« 9en weiten

glaelgebteten non 3lußetfißl unb SBSiebiEon ßnbet
bai fsäufermeer biefer Stabt immer nodSj weitere lu§<

vanpottzeiliche Bewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 11. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er>

teilt: I. Ohne Bedingungen:
1 Baugenossenschaft Hohenftein, Erstellung eines Fensters
m Erdgeschoß Badenerstraße 384, Z. 3; 2. C. H. Hilger,
ärgrößerung der Werkstatt im Hintergebäude Freie-
s^ße K, Z. ; 3. H. Wegmann, Erstellung einer Dach-
lukarne Veilchenstraße 18, Z. 7; d) Mit Bedingungen:
^ Konsortium Löwen-/Nüschelerstraße, Erstellung zweier
MWgaufbauten und von zwei Dachlukarnen Löwen-
àtz-11. Z. 1 ; 5. M. Finkler. Umbau Albisstraße 26.
« 2î K. H. Gößler. An- und Umbau Glärnischstr. 22.

W. Wüest à P. Tribolattì. Doppelmehrfami-
»enhaus mit Autoremisen Wernerstr. 11, teilweise Ver-
»ewung. Z. 2; 8. Genossenschaft Westhof. Erdgeschoß-
w°a« Haslerstraße 1, Z. 3; 9. O. Sproß, Doppel-
^hrfamilienhaus mit Autoremisengebäude und Etnfrie-
N Birmensdorferstraße 316, Z. 3; 10. Stadt Zürich,

au des Gärtuerwohnhauses Aemtlerstraße 151, Z. 3 ;
> -Wälder à Doebeli, Doppelmehrfamilienhäuser mit

A Bock, Umbau Neitergasse 6, Z. 4; 13. M. H.

Die Kunst sei «och so groß, die dein Verstand besitzet,
Sie bleibt doch lächerlich, wenn sie der Welt nicht nützet.

Kornmanns Sohn/Brevo A.G., Erstellung einer Benzw-
tankanlage mit Abfüllsäule, Röntgenstraße 35 (abgeän-
dertes Projekt), Z. 5; 14. E. Abrecht, Einfriedung mit
Einfahrt Möhrlistraße 118, Z. 6; 15. Genossenschaft
Weinberg, innere und äußere Umbauarbeiten Weinberg-
straße 166 und 168, Z. 6; 16. G. Küchler. Doppel-
Mehrfamilienhaus Hotzestraße Nr. 29, Nbänderungspläne,
Z. 6; 17. Sailer 6. Sohn, Werkstattschuppen Wehn-
taler-/Nordheimstraße, Z. 6; 18. G. Schäfer, Etnfrie-
dung und Anbau eines Kohlenraumes Bucheggstraße 28,
teilweise Verweigerung. Z. 6; 19. F. Stutz, Remisen-
anbau und inneren Umbau Hönggerstraße 39. Z. 6;
20. Dr. A. Rüdisüle, An-, Um- und Aufbau mit Auto-
remise Schlößlistraße 24. Z. 7; 21. P. Führer. Umbau
Höschgasse 61, Z. 8; 22. Genossenschaft für Bau- und
Hypothekarwerte, Auf-, Um- und Anbau Seefeldstraße
Nr. 110/112, Nbänderungspläne. Z. 8; 23. Genossen-
schaft Weyerhof, Umbau mit Einrichtung von Auto-
remisen Mühlebachstraße 28/30. Z. 8.

Kreditbegehreu des Zürcher StadtrateS zum Bau
von Kleinwohnungen. Der Stadtrat sucht beim Großen
Gtadtrat einen Kredit von 244,100 Franken zulasten des

außerordentlichen Verkehrs nach zur Erlangung und Er-
gänzung kantonaler Betträge an den Bau billiger Klein-
Wohnungen.

Bautätigkeit in Wiedikou-Zürich. In den weiten

Flachgebteten von Außersihl und Wiedikon findet
das Häusermeer dieser Stadt immer noch wäre Aus-
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behnungSmôgltChïeit. Hud) bie wenigen, bisher noch brach
gelegenen Saupläge In ber SRähe beS ©tabtzentxumS wer«
ben nun allmählich ausgefüllt. im ©tauffaChexquai neben
bem ©xweitexungSbau beS „£ogeS»injeigex"
errietet bie ©enoffenfc§aft Slga nach ben «ßiänen
oon irc^itelt 0. SBalj bxei SBohn« nnb ©efdjäftS«
häufex mit SRemife füx 16 «automobile. ©te #äufex
roexben mobexne gwet«, ®*et« unb Stexzimmerwohnungen
mit RüljlfChxänfen unb Sift enthalten, tnS ©rbgefchog
lammen Säben unb StaSfieKungSräume. Set bex @ihl=
tjöljlibxödte exbaut bie ©enoffe«fc^aft „©iljlgrunb"
einen grogen Romplej non fünf SBohn« unb ®e
fdjäftshäufern mit SRemife fflx 50 SKutomobile.
©tefe Sauten mexben baS gxojjftäbtifdje ©ef^äftSquaxtter
gegen bie ©cönfläd^e beS ©ihlhöljH unb bie peripheren
SSBobnquaxtiexe abgrenzen.

gn SBtebiEon, bem alten 2Blebtngïooa, haben ftd}
noch oexfd&tebene ©orfpaxtlen bis ^eute unoexänbert er«

halten. ©och hat jebe gettepodje nach ihrem eigenen
©efchmact ÜReueS baju gebaut, unb man finbet bahex
an otelen Orten ein metfwürbigeS gufammentreffen oon
Sauftilen. ®aS Seftreben nach ©tnhettlid^feit ifl exft in
bex ©egenroaxt pm iuSbxud gefommen. ®ie 3Robexnl«
fiexung Döüjteht fich tn exftex Stnte bexSixmenSbor«
f ex ft rage entlang, bie als ÇauptoetfehxSabex bas
Ouarttex burdjzieht. Set bex Sremgaxtnexftxage
fiehen jroei ftattliche neue SBohnhäufex mit hell»
farbigen gaffaben mit bxeiten Saltonen. in bex Six«
menSborfex«, ©olbbxunnen« unb Ralïbrettefirage fteht eine
mächtige Saugxube bexett, einen neuen f>äufexlom«
pIejç aufzunehmen. SBähxenb bie fpauptfiragen beS
OuartierS bexeitS mobexn ausgebaut gnb, gibt eS noch
©eitenftragen, tote zum Seifptel bie ©Chxennengaffe, bie
beS iuSbaueS beböxfen. ©tâxïexe Sautätigleit macht
fich auch auf bent S übt bemexlbax. ®tc ©cnoffenfchnft
„Sühlhalbe" lägt boxt buxch bie ixchitetten SBalbex
& ©oebeli fedjS Käufer mit Rleinwohnnngen
exbauen. ©ine alte Çâufexpaxtte mit Srunnen exinnext
noch an bie länblichen Sexhältntffe, boch unaufhaltfam
bringt bie neue geit oox unb oexroanbelt baS ganze ©ebtet
tn etn etnhettlt^eS 3Bohnquaxtter bex ©rogftabt.

(„güx. Soft")
©öS SSatfenljottS in SMntettljttX foD ben infox«

bexungen, welche an etne folche inftalt gefteUt mexben
büxfen, fchon lange nicht mehx genügen. @S muxbe beS«
halb laut ©efchäftsbexidjt etne ©pejiallommiffion beftellt
jum ©tubium bex Saufxage, ob bte jetzigen Staumoex«
hältniffe ufro. buxdj einen Um« unb@xgänzung8bau,
obex aber buxch etnen 9leubau zu fantexen feien.

SlnSban Des ©chwimmbabes SSinterihnr. ®te
@dhmimmbab«@enoffenfdhaft in SBintertljux
hat ben inïauf oon 11,000 m« ïerxatn zum iuSbau
beS ©djwimmbabeS im ©eutroeg buxch ingliebexung
etneS befonbexn ©chülexbabeS unb eines ©txanbbabeS
genehmigt. ®ie Soften finb zu 400,000 gx. exxechnet.
©anon hätte bie ©tobt 150,000 granfen zu txagen ; bie
©chrotmmbabgenoffenfchaft letftet 50,000 gx. unb auf bie
Stegenfdjjaft mixb eine Çqpotheï oon 200,000 gx. auf«
genommen für welche bte ©tabt bie ginfengaxantte über«
nehmen fou.

©^entnng fur ein ©txanObob in tRSfchlilon (gxch).
gum inïauf einex Sanbpaxzelle ztoects ©rfteflung eines

FÂÎS" ^ ©emetnbe «RüfChlifon oon bem
in SRflfCjjllfon anfäffigen ©. S ob m ex 30,000 gxanfen
gefpenbet.

SanlicJjeS aus iiebetutnen (®laxuS). (Rorr.) ®te
SagwenSgemeinbeoexfammlung non «Rteberurnen entfpxach
Zwei Sanplahgefuchen oon Saumelftex SBilli ©chlitH
lex« S ex g ex füx ©xfMung eines ©tnfamilienhaufeS unb

oom Saugefchäft «ßeter3Razza&®ohn füx ben Sa«
eines SanbhaufeS. ®ie beiben Sauten ïommen Hnïs«

feitig ber ©trage nach gtegelbxüdte z« flehen. ®ex «Preis

per m« beträgt gx. 5.—.

SaulicheS anS «RäfelS (@laxuS). (Roxr.) gn bet

©enblenwiefe finb tßxoftle füx einen «Reubau auëgefteit
woxben. Sßte man hört, beabfichtigt irchiteït i^li.
©enger in Suzern etn ©halet erftelten zu laffen. iuf
bex anbern Seite bex ©trage, neben Uhrmacher ©allati,
foil bemnächft ebenfaDS etn £jauS crftetlt werben. Sie

äugexn Sauarbeiten am «ßoftgebäube finb beenbet,

iuf bex Dftfeite ift etne IRampe exftellt woxben.

Sleue ^ofige&Sttöe. ©ex SunbeSxat untexbxeltet ben

eibgenöffifchen «Jtäten etne Sotfchaft übex ben inlauf
eines Saupla^eS unb ©rrichtung eines «ßoftgebäubeS tn

go fin gen mit einem totalen Krebitbegehren oon 985,000

gxanfen, ferner eine Sotfdjaft betxeffenb Sxxichtunq eines

«ßoftgebäubeS in bex ©emetnbe «Reuhaufen im Rogen-

öoxanfchlag oon 72,000 granïen, wozu noch §anbän<

bexungSgebühxen ufw. im Setxage oon etwa 5000 gt,
fommen. ©ex Sanplafe wirb h^r oon ber ©emetnbe

Zur Sexfügung gefteUt

SaultäjeS aus DUeu. ©xwettexung beS ©ebäubeS

ber „Union", ©egenwäxtig wirb an baS beftehenbe ®e<

bäube bex SSßeftflügel bis auf bte ©renze angebaut,
©aburch erhält baS göttliche ©ebäube eine Frontlänge
oon zirïa 130 m. gin btefer Rrifenzeit gnben bei bem

Sau otele ixbeiter lohnenben Serbien^. — in bex ilng<
fixage wirb etn gxogex ÜReuban exftellt, in welchem,

wte man oexntmmt, etn Rlno untergebracht werben foil.

SautStigfeit in iBfch»« (SafeUanb). SBBteber finb

in illfchwil «Reubauten an oexïehxSxeichex Sage ooUenbet

woxben, welche mit Dftobex bezogen werben fönnen.

Seim „©entrai" aw bex SaSlerftrage finb prächtige brei-

ftäclige SRtetShäufer entftanben, ganz ntobexne, mit gmei-

unb ©reizimmexlogis. ®aS eine Dbfeft enthält im «ßar-

terre etnen Saben mit inSftellungSxaum. Setbe SBofn-

hänfer mit ihren hellfarbenen gaffaben unb höfefch«"

Salfonen repräfenttexen bie gegenwärtige SauEung tn

üorteilbafter SBeife. gm 9Rü|leweg hot bie gelbgtajje
einen Neubau erhalten, etn ftattlicheS ©ebäube mit 3JlieO

Wohnungen oon z*»ei unb bxet gimmern, audh auf Df-

tober zum Seztehen. ©benfo hot eS tn bex üRäbe beä

iüfchwilex SBeiherS fertige SBohnungSbauten, am foge«

nannten SSßethexweg. gin fReu=iKf<hmil an bex SaSlec

ftrage wirb ein mächtiges ©ebäube fextiggefteHt, eS finb

Zwei ©reifamilienhäufex mit ©efchäftSlofal.
SergtSgetung beS SahnhofeS giegelbtScïe (®t. ®

©ex Sahnhof 3tegelbxüd£e erhält burch ben Sau eines

neuen ©ienftgebäubeS beS RreiStngenieurS mieber«

um etne bebeutenbe Sergxögexnng, wofür 150,000 gt-

bubgettext warben.
Sou eines neuen $3faxx!}aufeS iu Seuteu (@t.

(Roxr.) ©te Rirchgenoffenoexfammlung oon Senfen im

ft. gaüifchen ©aftexlanb erteilte bem Rirdhenoerwaltu#
rat Auftrag unb Rrebit, ein neues «ßfarthauS nah
«ßlänen oon «Sxchiteït ©chäfextnaBeefen im Ruft«"'

ooxanfchlag oon xunb gx. 70,000 exfieHen zu loffen.

ffiaS neue «ßfaxxhouS fommt in ben jetzigen «ßfarrgorten

Zwifchen bem „IRögli" unb bex Äixche zu flehen. — Pj
etn neues Rixchengeläute würbe etne gonbSfliw
oon gx. 300 gemadht.

©chulhauSbau in Dbetgggenihal (iSargau).
©emetnbe Dbexgggenthal befChlog ben Sau etneS n®'

©ChnlhonfeS mit ©axnhaüe. ©ie ©rziehungSbirettion ?"

bte Saupiäne bereits genehmigt.
fjotelba« in Sabnz (SieChtenfietn). ©ex So« J

gxogen Rotels unterhalb Sobuz f(breitet xüftig
'
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dehnungsmögltchkeit. Auch die wenigen, bisher noch brach
gelegenen Bauplätze in der Nähe des Stadtzentrums wer-
den nun allmählich ausgefüllt. Am Stauffacherquai neben
dem Erweiterungsbau des „Tages-Anzeiger"
errichtet die Genossenschaft Liga nach den Plänen
von Architekt O. Walz drei Wohn- und Geschäfts-
Häuser mit Remise für 16 Automobile. Die Häuser
werden moderne Zwei-, Drei- und Vterzimmerwohnungen
mit Kühlschränken und Lift enthalten, ins Erdgeschoß
kommen Läden und Ausstellungsräume. Bei der Sihl-
hölzlibrücke erbaut die Genossenschaft „Sihl g rund"
einen großen Komplex von fünf Wohn- und Ge-
schäftshäusern mit Remise für 50 Automobile,
Diese Bauten werden das großstädtische Geschäftsquartier
gegen die Grünfläche des Sihlhölzli und die peripheren
Wohnquarttere abgrenzen.

In Wiedikon, dem alten Wtedtngkova, haben sich

noch verschiedene Dorfpartten bis heute unverändert er-
halten. Doch hat jede Zeitepoche nach ihrem eigenen
Geschmack Neues dazu gebaut, und man findet daher
an vielen Orten ein merkwürdiges Zusammentreffen von
Baustilen. Das Bestreben nach Einheitlichkeit ist erst in
der Gegenwart zum Ausdruck gekommen. Die Modernt-
sterung vollzieht sich in erster Linie derBirmensdor-
fer straße entlang, die als Hauptverkehrsader das
Quartier durchzieht. Bet der Bremgartnerstraße
stehen zwei stattliche neue Wohnhäuser mit hell-
farbigen Fassaden mit breiten Balkönen. An der Bir-
mensdorfer-, Goldbrunnen- und Kalkbreitestraße steht eine
mächtige Baugrube bereit, einen neuen Häuserkom-
plex aufzunehmen. Während die Hauptstraßen des
Quartiers bereits modern ausgebaut find, gibt es noch
Seitenstraßen, wie zum Beispiel die Schrennengafse, die
des Ausbaues bedürfen. Stärkere Bautätigkeit macht
sich auch aus dem Bühl bemerkbar. Die Genossenschaft
„Bühlhalde" läßt dort durch die Architekten Wald er
à Doebeli sechs Häuser mit Kleinwohnungen
erbauen. Eine alte Häuserpartte mit Brunnen erinnert
noch an die ländlichen Verhältnisse, doch unaufhaltsam
dringt die neue Zeit vor und verwandelt das ganze Gebiet
in ein einheitliches Wohnquartter der Großstadt.

(„Zür. Post")
Das Waisenhaus in Wiuterthur soll den Ansor-

derungen, welche an eine solche Anstalt gestellt werden
dürfen, schon lange nicht mehr genügen. Es wurde des-
halb laut Geschäftsbericht eine Spezialkommiffion bestellt
zum Studium der Baufrage, ob die jetzigen Raumver«
hältniffe usw. durch einen Um- und Ergänzungsbau,
oder aber durch einen Neubau zu sanieren seien.

Ausbau des Schwimmbades Wiuterthur. Die
Schwimmbad.Genossenschaft in Wiuterthur
hat den Ankauf von 11.000 m- Terrain zum Ausbau
des Schwimmbades im Deutweg durch Angltederung
eines besondern Schülerbades und eines Strandbades
genehmigt. Die Kosten find zu 400.000 Fr. errechnet.
Davon hätte die Stadt 150.000 Franken zu tragen: die
Schwlmmbadgenoffenschaft leistet 50.000 Fr. und auf die
Liegenschaft wird eine Hypothek von 200.000 Fr. auf-
genommen für welche die Stadt die Zinsengarantte über-
nehmen soll.

Schenkung für ein Strandbad in RSschlikou (Zrch).
Zum Ankauf einer Landparzelle zwecks Erstellung eines
Strandbades wurden der Gemeinde Rüschltkon von dem
in Rüschltkon ansässigen C. Bodm er 30,000 Franken
gespendet.

Bauliches aus Niederurueu (Glarus). (Korr.) Die
Tagwensgemetndeversammlung von Ntederuruen entsprach
zwei Bauplatzgesuchen von Baumeister Willi Schlitté
ler-Ber g er für Erstellung eines Einfamilienhauses und

vom Baugeschäft Peter MazzaL, Sohn für den Bau
eines Landhauses. Die beiden Bauten kommen links-

seitig der Straße nach Ziegelbrücke zu stehen. Der Preis

per w- beträgt Fr. 5.—.

Bauliches a«S NafelS (Glarus). (Korr.) In der

Sendlenwiese find Profile für einen Neubau ausgestellt
worden. Wie man hört, beabsichtigt Architekt Atzli.
Senger in Luzern ein Chalet erstellen zulassen. Ans

der andern Seite der Straße, neben Uhrmacher Gallati,
soll demnächst ebenfalls ein Haus erstellt werden. Die

äußern Bauarbeiteu am Postgebäude find beendet,

Auf der Oftseite ist eine Rampe erstellt worden.

Neue Postgebäude. Der Bundesrat unterbreitet den

eidgenössischen Räten eine Botschaft über den Ankaus

eines Bauplatzes und Errichtung eines Postgebäudes in

Zofingen mit einem totalen Kreditbegehren von 385,W
Franken, ferner eine Botschaft betreffend Errichtung eines

Postgebäudes in der Gemeinde Neuhausen im Kosten

Voranschlag von 72.000 Franken, wozu noch Handän-

derungsgebühren usw. im Betrage von etwa 5000 Fr,
kommen. Der Bauplatz wird hier von der Gemeinde

zur Verfügung gestellt.

Bauliches aus Olteu. Erweiterung des Gebäudes

der „Union". Gegenwärtig wird an das bestehende Ge>

bände der Westflügel bis auf die Grenze angebaut,
Dadurch erhält das stattliche Gebäude eine Frontlänge
von zirka 130 m. In dieser Krisenzeit finden bei dem

Bau viele Arbeiter lohnenden Verdienst. — An der Ring-

straße wird ein großer Neubau erstellt, in welchem,

wie man vernimmt, ein Kino untergebracht werden soll,

»autütigkeit in Allschwil (Baselland). Wieder find

in Allschwil Neubauten an verkehrsreicher Lage vollendet

worden, welche mit Oktober bezogen werden können,

Beim „Central" an der Baslerstraße find prächtige drei-

stöckige Mietshäuser entstanden, ganz moderne, mit Zwei-

und Dreizimmerlogis. Das eine Objekt enthält im Par-

terre einen Laden mit Ausstellungsraum. Beide Wohn-

Häuser mit ihren hellfarbenen Fassaden und hübschen

Balkönen repräsentieren die gegenwärtige Baukunst in

vorteilhafter Weise. Im Mühleweg hat die Feldstraße
einen Neubau erhalten, ein stattliches Gebäude mit Met-
Wohnungen von zwei und drei Zimmern, auch auf Ok-

tober zum Beziehen. Ebenso hat es in der Nähe deê

Allschwiler Weihers fertige Wohnungsbauten, am söge-

nannten Weiherweg. In Neu-Allschwil an der Basler-

straße wird ein mächtiges Gebäude fertiggestellt, es find

zwei Dreifamilienhäuser mit Geschästslokal.

Vergrößerung des Bahnhofes Ziegelbrücke (St, G

Der Bahnhof Ziegelbrücke erhält durch den Bau eines

neuen Dienstgebäudes des Kreistngenieurs wieder-

um eine bedeutende Vergrößerung, wofür 150,000 Fr,

budgettert wurden.
Bau eines neue« Pfarrhauses iu Benken (St. Gallen)

(Korr.) Die Kirchgenoffenversammlung von Benken m

st. gallischen Gasterland erteilte dem KirchenverwaltungS-
rat Auftrag und Kredit, ein neues Pfarrhaus nach den

Plänen von Architekt Schäfer in Weesen im Kosten-

Voranschlag von rund Fr. 70,000 erstellen zu lasten,

Das neue Pfarrhaus kommt in den jetzigen Pfarrgarten

zwischen dem „Rößli" und der Kirche zu stehen. ^ W'
ein neues Kirchengeläute wurde eine FondsanIB
von Fr. 300 gemacht.

Schulhausbau in Oberfiggeutha! (Aargau) ^
Gemeinde Oberfiggenthal beschloß den Bau eines none

Schulhauses mit Turnhalle. Die Erziehungsdirektion p
die Baupläne bereits genehmigt.

Hotelbau in Vaduz (Liechtenstein). Der Bau ^
großen Hotels unterhalb Vaduz schreitet rüstig vorM
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M ©ebäube roirb ffinfgöcfig unb gäglt 60 gremben«
prner. @S befte^t bte SÄbjtd^t, In Stecgtengetn bte

fgembenlnbugrle fo auszubauen, bag bte ©egenb oon
Sabuj not allem als 3lufentgalt im grügllng unb Çerbft
empfohlen merben foH.

lie üetirteilutio îtetienben golp.
®ie ißretSoergältntge im Ijoljganbel bringen für ben

ßoljgänbler rote für ben fpol^äufer bie Hotroenbigfett
mit gtg, autg gegenbeS golj feines SBerteS
unb fetner ©ebrautgSfägigfett fo genau als irgenb mög»
lid) beurteilen ju ïônuen. 3m naigfolgenben foHen einige
praftift^e 2Btnfe für bie Beurteilung gegenben ÇoljeS
gegeben roetben.

®aS ©tcgengolj roeift als gäuggge SHängel Slbgolgg»
feit, Sftigïeit, äugere ober innere gaulgellen, frummen
SButgS, Kernriffe, ungeraben gaferoerlauf unb äBurmlötger
ouf. ®te ©rfennbarfett ber ©üte beS Stammes ig bei ber
Siebe siemlltg ftgroierig. $eitgen guter Seftgagengeit
jinb eS, roenn Stamm» unb ßopfenbe garî unb glatt
iinb, roenn ber Saum fräftigeS Saub aufroetg unb friftge
ïraftooDe SBurjeln bat. ®agegen ig bas tnnere |jolj megr
ober roeniger oerborben, roenn bie SBipfel abgeftorben
ober tot gnb unb bie bfinn gegenben Stätter roelteS,
get6e§ luSfegen jeigen. Hiebt feiten gnb innere Stäben
beë ©itgengoljeS non äugen niegt erîennbar. SBenn man
ba§ Dbr an ben Stamm bäli unb lägt mit etnem me»
tadenen ©egenganb baran Hopfen, fo gört man burtb
ben gefunben Stamm beutltcb ben Klang, roäbrenb ber
ftanfe Saum ben StgaU nur bumpf rotebergibt; unbe»
blngt juoetläfgg ig biefeS SWUtel jebotg niegt. 3g ber
SigaU bumpf, baS Stammenbe beS SaumeS augerbem
mroergältnismäfjig roulgig unb gar!, bann ig ber Stamm
tn ben metgen gälten fernfaul ober rlnbenrifgg, roenn
tiligt gar bogt- >äufig begnben gtg an ben ©icgengäm»
men Beulen, beren tHnbogrung meig ben erroünfegten
Sfoffeglug über bie ©üte beS Stammes gibt; niegt feiten
fteüen ge Hige unb ©iSflüfte bar, bie im Saufe ber
3agre mit Hinbe überroaegfen gnb. SBurmfrag unb fon»
ftige tnnere Scgabgaftigfeit gnb äugerltcg burtg baS 9lb»
faflen ber Hinbe unb olele gluglötger ber Käfer ertenntlieg.

®ie SJtängel beS SucgengoIjeS gnb oergältniSmägig
Wtgt fegjugeüen ; gnb boeg bie Stämme ber Suege ge»
wbe, glatter unb oollgoljiger als jene ber ©itge. Son
Bwfjer Sebeutung für bte ©üte beS SuegengoIjeS ig
beten gäüungSjett. ®er Käufer oon Suegengolj foHte,
wenn irgenb möglteg, bie Sebtngung gellen, bag bie
®nigen niegt roägrenb beS SaftflugeS gefällt roetben
bürfen, ba erfagrungSgemäg baS ßolj fong fegr rafeg
b#t(g SBetgfäule oerbirbt. •

Sei Slnben unb ©rlen gnb oerborgene Regler jtern»
"<gfeiten, nur baS rufgfege ©rlengolj gat gäugq über»
wallte gaulaggetlen, bte metg erg beim Serfegnitte ju»
mge treten. SSlte Sitfen roerben leiegt fernfaul. ®te tn
b« gepflegten mitteleuropäifegen Jorgen fegon im Sllter
Jon 30 bis 50 jagten gefällten Sitfen gnb jumetg ootl-
wmmen gefunb. ®er Stamm ig feiten gerabe.

pngtengolj roeig befonberS gäugg gaulgellen auf;
itebœucgg, ©robjägrigfett, überroaegfene SBunbgeHen unb
r^Snüen, Hige, Htngfegältgteit, rote ober braune gletfen

fteeifen, eingeroatgfene unb ®urtgfaHäge gnb un»
aber gäugg oorfommenbe Qualitätsfehler beS

S ^tjeS. SBenn ein Stamm auf aßen Seiten ge
«. glatte Hinbe gat, fo ig anjunegmen, bag er autg

fehlerfrei ig. ©in gutes Kennjetegen ber Spalt»
* ®!j.ftab parallel jur Stammatgfe laufenbe Dbergä»
L«

?« ' P® anberS, fo jetgen ge ®regroutg§ an.
l«t bte giegte ©efagte gilt im grojjjen ganjen arng
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für bte SBetgtanne, nur unterliegt bie Sanne roeniger
ber Hot« unb SBeigfäule, als bte gitgte ; norfommenbe
Krebsgellen gnb bebenflitg, ba ge fag immer mit Stamm«
fäuie oerfnüpft gnb. ®te Kiefer neigt meig jum frummen
SButgS, unb jroar um fo megr, je roeniger igr ber Staub»
ort jufagt. Sitte Kiefern leiben gäugg am Stgroamme,
ber burtg Slgrounben in baS gnnere einbringt unb bte

Hing» ober Kernfcgäle oerbunben mit gäulniSerftgelnungen
geroorruft; jum Huggolj gnb folege Stämme meig un«
tauglicg; autg bas bregroücggge |jolj ig nur ju groben
Sortimenten oerroenbbar. Stele ftarfe ober ftgletgt ein»

geroatgfene ftgroarje ige entwerten baS Kleferngolj.
Seim Särtgengolj gegen ©eroitgt unb |>ärte tn enger

Sejtegung jum Stanborte. ®aS engrlngige £o!j ber im
Çotggebirge erroadgfenen fogenannten Stetnlärdge ig er*
gebltcg bauergafter, als jenes ber im Sale unb in roär«

meren Sagen erjogenen ©raSlärcge, bie gtg geroägnlitg
bureg breite QagreSrlnge unb roeniger intengoe gärbung
beS KerneS fennjeitguet. ®te Slrt beS SobenS ig über»

gaupt auf bte innere Sefcgaffengeit unb Sauglidgfeit beS

SaumeS oon begimmenbem ©tngug. Sanbiger fteSgaltiger
unb mit guter ©rbe oermiftgter Stanbort liefert fegereS
Saugolj als fetter ©runb. SteinHüfte unb gelfen, bie

mit frudgtbarer ©rbe ausgefüllt gnb, erjeugen im aUge»
metnen baS bege Saugolj. ®tefe Säume jettgnen gtg
meig bureg gogen, geraben SBudgS unb gletcgmägige ib«
nagme ber Stärfe natg bem ©ipfelenbe ju aus.

Spetgtlöcger an Habelgäljern beuten auf Sefaß burtg
3nfeften gin. Sugere Seftgäbigungen, bte beim gällen
anberer Säume, forote bureg Slbägen entganben gnb,
bilben oft bte llrfacge non rotbrücgigem ober tn gäulniS
fibergegangenem ^olje: ®te Fäulnis tritt um fo frfiger
etn, je eger bie Htnbe über ben Serlegungen jufammen»
roäegg, unb bie Serbungung ber eingebrungenen Höge
unb geuegtigfeit nerginbert. ©anj befonbere teegnifege

Slnforberungen roerben an baS Saugolj gegettt; baS

gterju nerroenbete Hunbgolj foil gefunb, gerabe, ooll*
goljig unb agretn fein. Seim Habelgolj ig baS engrln«
gige, gleicgmäfjig geroaegfene, geroögnlicg autg agretnere
£>olj für manege Sroecfe göget geftgägt als baS grob»
jägrige. Set ber ©iege gnb breite SfagreSrtnge eger ein

Sorteil, anuägernb gletege Srette ein Kennjeitgen begerer
Qualität im Sinne ber ©eroerbSetgenfcgaften. Sei ber
Ktefer unb Särtge ig bei ber ©letcgmäfjigfett beS 3agr<
tlngbaueS ber Umfang beS KerngoljeS ein Hîaggab ber
©üte. Krümmungen bebeuten um fo größere SJlängel, je

türjer unb ftgroädger ber Stamm ig; ig bie Krümmung
eine etnfettige, alfo tn einer ©bene liegenbe, fo ig ge
roeniger fegäblieg, als roenn ge bie gorm einer Spirale
annimmt. Stämme mit langem Scgafte, bie in engge*
brängtem Stanbe aufrouegfen, gnb metg noKgoljig, bas

geigt, bie Stärfe nimmt natg oben nur aßmägtitg ab,
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Das Gebäude wird fünfstöckig und zählt 60 Fremden-
simmer. Es besteht die Absicht, in Liechtenstein die

Fcemdentndustrte so auszubauen, daß die Gegend von
Vaduz vor allem als Aufenthalt im Frühling und Herbst
empfohlen werden soll.

M Beurteilung stehenden Holzes.
Die Preisverhältnifse im Holzhandel bringen für den

Holzhändler wie für den Holzkävfer die Notwendigkeit
mit sich, auch stehendes Holz hinsichtlich seines Wertes
und setner Gebrauchsfähigkeit so genau als irgend mög-
lich beurteilen zu können. Im nachfolgenden sollen einige
praktische Winke für die Beurteilung stehenden Holzes
gegeben werden.

Das Eichenholz weist als häufigste Mängel Abholzig-
kett, Ästigkett, äußere oder innere Faulstellen, krummen
Wuchs. Kernrisse, ungeraden Faserverlauf und Wurmlöcher
auf. Die Erkennbarkett der Güte des Stammes ist bei der
Eiche ziemlich schwierig. Zeichen guter Beschaffenheit
sind es, wenn Stamm- und Zopfende stark und glatt
sind, wenn der Baum kräftiges Laub aufweist und frische
kraftvolle Wurzeln hat. Dagegen ist das innere Holz mehr
oder weniger verdorben, wenn die Wipfel abgestorben
oder tot sind und die dünn stehenden Blätter welkes,
gelbes Aussehen zeigen. Nicht selten sind innere Schäden
des Eichenholzes von außen nicht erkennbar. Wenn man
das Ohr an den Stamm hält und läßt mit einem me-
iallenen Gegenstand daran klopfen, so hört man durch
den gesunden Stamm deutlich den Klang, während der
kranke Baum den Schall nur dumpf wiedergibt; unbe-
dingt zuverlässig ist dieses Mittel jedoch nicht. Ist der
Schall dumpf, das Stammende des Baumes außerdem
unverhältnismäßig wulstig und stark, dann ist der Stamm
in den meisten Fällen kernfaul oder rtndenrisstg, wenn
nicht gar hohl. Häufig befinden sich an den Eichenstäm-
men Beulen, deren Anbohrung meist den erwünschten
Aufschluß über die Güte des Stammes gibt; nicht selten
stellen sie Riffe und Eisklüfte dar, die im Laufe der
Jahre mit Rinde überwachsen find. Wurmfraß und son-
stige innere Schadhaftigkeit sind äußerlich durch das Ab-
fallen der Rinde und viele Fluglöcher der Käfer erkenntlich.

Die Mängel des Buchenholzes find verhältnismäßig
leicht festzustellen; find doch die Stämme der Buche ge-
rade, glatter und vollholziger als jene der Eiche. Von
großer Bedeutung für die Güte des Buchenholzes ist
deren Fällungszeit. Der Käufer von Buchenholz sollte,
wenn irgend möglich, die Bedingung stellen, daß die
Mchen nicht während des Saftflusses gefällt werden
dürfen, da erfahrungsgemäß das Holz sonst sehr rasch
durch Weißfäule verdirbt. -

Bei Linden und Erlen find verborgene Fehler ziem-
uch selten, nur das russische Erlenholz hat häufig über-
wallte Faulaststellen, die meist erst beim Verschnitte zu-
mge treten. Alte Birken werden leicht kernfaul. Die in
den gepflegten mitteleuropäischen Forsten schon im Alter
von 3g bis 50 Jahren gefällten Birken find zumeist voll-
wmmen gesund. Der Stamm ist selten gerade.

Frchtenholz weist besonders häufig Faulstellen auf;
Drehwuchs, Grobjährigkeit, überwachsene Wundstellen und
vUallen. Riffe, Rtngschäligkeit, rote oder braune Flecken

Streifen, eingewachsene und Durchfalläste find un-
Wünschte, aber häufig vorkommende Qualitätsfehler des

^ Holzes. Wenn ein Stamm auf allen Seiten ge
î^de, glatte Rinde hat, so ist anzunehmen, daß er auch
^^lich fehlerfrei ist. Ein gutes Kennzeichen der Spalt-
z

du sind parallel zur Stammachse laufende Oberflä-

Daî l« ' ^ufen fie anders, so zeigen fie Drehwuchs an.
!«r die Fichte Gesagte gilt im großen ganzen auch
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für die Weißtanne, nur unterliegt die Tanne weniger
der Rot- und Weißfäule. als die Fichte; vorkommende
Krebsstellen sind bedenklich, da sie fast immer mit Stamm-
fäule verknüpft find. Die Kiefer neigt meist zum krummen
Wuchs, und zwar um so mehr, je weniger ihr der Stand-
ort zusagt. Alte Kiefern leiden häufig am Schwämme,
der durch Astwunden in das Innere eindringt und die

Ring- oder Kernschäle verbunden mit Fäulniserschetnungen
hervorruft; zum Nutzholz sind solche Stämme meist un-
tauglich; auch das drehwüchfige Holz ist nur zu groben
Sortimenten verwendbar. Viele starke oder schlecht ein-
gewachsene schwarze Aste entwerten das Kiefernholz.

Beim Lärchenholz stehen Gewicht und Härte in enger
Beziehung zum Standorte. Das engringige Holz der im
Hochgebirge erwachsenen sogenannten Steinlärche ist er-
hebltch dauerhafter, als jenes der im Tale und in wär-
meren Lagen erzogenen Graslärche, die sich gewöhnlich
durch breite Jahresringe und weniger intensive Färbung
des Kernes kennzeichnet. Die Art des Bodens ist über«

Haupt auf die innere Beschaffenheit und Tauglichkeit des
Baumes von bestimmendem Einfluß. Sandiger kteshaltiger
und mit guter Erde vermischter Standort liefert festeres
Bauholz als fetter Grund. Steinklüfte und Felsen, die

mit fruchtbarer Erde ausgefüllt find, erzeugen im allge-
meinen das beste Bauholz. Diese Bäume zeichnen sich

meist durch hohen, geraden Wuchs und gleichmäßige Ab-
nähme der Stärke nach dem Gipfelende zu aus.

Spechtlöcher an Nadelhölzern deuten auf Befall durch
Insekten hin. Äußere Beschädigungen, die beim Fällen
anderer Bäume, sowie durch Abästen entstanden sind,
bilden oft die Ursache von rotbrüchigem oder in Fäulnis
übergegangenem Holze: Die Fäulnis tritt um so früher
ein, je eher die Rinde über den Verletzungen zusammen-
wächst, und die Verdunstung der eingedrungenen Nässe
und Feuchtigkeit verhindert. Ganz besondere technische

Anforderungen werden an das Bauholz gestellt; das
hierzu verwendete Rundholz soll gesund, gerade, voll-
holzig und astrein sein. Beim Nadelholz ist das engrin-
gige, gleichmäßig gewachsene, gewöhnlich auch astreinere
Holz für manche Zwecke höher geschätzt als das grob-
jährige. Bei der Eiche find breite Jahresringe eher ein

Vorteil, annähernd gleiche Breite ein Kennzeichen besserer
Qualität im Sinne der Eewerbseigenschaften. Bei der
Kiefer und Lärche ist bei der Gleichmäßigkeit des Jahr-
ringbaues der Umfang des Kernholzes ein Maßstab der
Güte. Krümmungen bedeuten um so größere Mängel, je

kürzer und schwächer der Stamm ist; ist die Krümmung
eine einseitige, also in einer Ebene liegende, so ist sie

weniger schädlich, als wenn sie die Form einer Spirale
annimmt. Stämme mit langem Schafte, die in engge-
drängtem Stande aufwuchsen, find meist vollholzig, das

heißt, die Stärke nimmt nach oben nur allmählich ab,
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